
DIie Lutherforschung 1 romanischen Sprachbereich
se1it 1970
Von Jos Vercruysse

Der geme1insame Nenner uLNlScCICS Forschungsberichtes 1st rein sprachlich un!
geographisch. Wır legen 19888 ein1ıge wichtige der charakteristische Ver-
öffentlichungen ber Luther 4aus Frankreich, Italien und Spanıen VO  — Einem
solchen Bericht INUuU 112  3 aber eine klare Warnung voranstellen: 1n allen
diesen Ländern wird eigentliche Lutherforschung 1.U1I Sanz Rande be
trieben. egen der Sprachbarriere stellt 11a1l überdies häufig einen Phasen-
unterschied 7zwischen dem germanischen und dem romanischen Sprach-
bereich test. Trotzdem nımmt inan zugleich e1in Interesse für den
Reformator wahr, 1n dem aber die tradierten konfessionellen Vorurteile NF:
klingen. Obwohl dieser Bericht sich keineswegs auf die katholische Luther-
forschung beschränkt, Stammen die meılisten besprochenen Bücher VO  a} katho-
lischen Vertassern. So illustriert dieser Bericht indirekt das katholische
Lutherbild 1n den traditionell katholischen romanischen Ländern.

Frankreich
a Eın Forschungsbericht ber die neueste Lutherforschung 1n Frankreich
ann sich die CUu«cC und umtassende Promotionsarbeit VO  e Wolf£, » Das
8i diwde tranzösische Lutherbild«,* anschließen. Nach einer kurzen Einleitung
ber die Rezeption Luthers 1 16 und ET werden alle Arten der Luther-
darstellung 1n der Periode VO  w 1850 bis 1972 eingehend untersucht: Edi-
tionen der Werke Luthers, Textanthologien, Biographien, Entwicklung des
protestantischen und katholischen Lutherbildes, Luther 1mM Vergleich mıit
Lefevre d’Etaples, Calvin und LETrasmus, das Schritttum DA Gelegenheit der
Reformationsjubiläen, Luther 1n der Lıteratur und, zuletzt, bei den Protfan-
historikern. Die Studie bietet a1so eine Art würdigende Summa der fran-
zösischen Beschäftigung mi1t Luther. Nur vereinzelt wurden auch tudien
aus dem weıteren französischen Sprachraum 1n die Arbeit einbezogen. Da

Gerhard Philipp WOLEF Das HET französische Lutherbild Wiesbaden 1974
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der vielen Baume eines fast erschöpfenden Retferates ber die
Lutherliteratur 1n Frankreich die Zusammenschau des Waldes verlorenzu-
gehen droht, haftet wahischqinlich dieser Art Arbeiten Aus der ent-
täuschenden abschließenden Zusammenfassung un: dem Ausblick behalten
WITr tolgendes: Von einer intensıiveren Lutherforschung annn 119a  - eTSt für
die Zeıt während und nach dem 7zweıten Weltkrieg sprechen 331 DIe Inter-
pretatıon Luthers un der Reformation völkischen un: rassischen (ZB.
sichtspunkten, die einstmals VO  - Hans Leube 1n seinem Buche »Deutsch-
landbild und Lutherauffassung 1n Frankreich« 1941) einselt1g ausgemalt
worden ist, 1st stark zurückgetreten. Miıt den Arbeiten VO Henrı1ı Strohl,
LOou1s Saint-Blancat, Theobald SÜüss, Rene Esnault und Marc Lienhard hat
die protestantische Lutherforschung 1n Frankreich internationale Anerken-
AUHS gefunden. Se1it dem zweıten Weltkrieg bahnt sich dem Einflufß
eines Yves M.-J Congar un: Joseph Lortz eine objektive katholische Luther-
einschätzung a seitdem die Theologie un:' das religiöse Anliegen des Refor-
INators stärkere Beachtung finden. Miıt echt Wolf VOI einer UuS-

CWOSECNCH Irennung VO  a} Person un: Werk des Reformators 1n der katho-
ischen Lutherdarstellung Traditionell wird 1n Frankreich Calvin, w1e
Luther 1n Deutschland, als die beherrschende Gestalt der Reformations-
geschichte gewürdigt. Durch eiıne breitangelegte Erforschung der
Reformationszeit wurde diese Einseitigkeit berichtigt un wurde damit dem
deutschen Reformator mehr Aufmerksamheit geschenkt. 1ne bessere n_
seıtige Bekanntschaft mi1t der Forschung Luther und Calvin auf beiden
Seiten des Rheines wird me1ılint Wol{f abschließend »das Problem
Einheit un Vielfalt der reformatorischen ewegung 1ın einem anderen Licht
stellen« 334 Zum Inventar des Lutherbildes 1n Frankreich hat Wolft ein
bleibendes un unentbehrliches Instrument dargereicht.

Seit 195 / Läuft 1n Frankreich eın großangelegter Plan ZUI Übersetzung be
eutsamer Werke Luthers.* ach der Beendigung der ersten Reihe 1067 1n die
nicht 1U wichtige Luthertraktate, sondern auch eine Auswahl seiner Briete
(Bd und Predigten (Bde 9-10] aufgenommen worden sind, wurde eine

Martıiın LUTHER: Oeuvres/ publiees SOUS les auspi1ices de V’Alliance nationale des Eglises
Lutheriennes de France et. de la VU: » Positi1ons lutheriennes«. 1-I Geneve
1957-1967 15 uUun:! 16 Geneve 1969, 1972 möchte Herrn Pfarrer Rene LOvy
für die Auskunft über den Stand der Ausgabe danken, die mM1r 1n einem Brief VO:

Maı 1976 gegeben hat.
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zweıte Reihe mi1t Übersetzungen biblischer Kommentare angezZe1Igt B1s
1St aber 1LU1 die VO Esnault verfafßte Übersetzung des »großen Galaterkom-
entars« 1535} erschienen (Bde 15 16| Finanzielle Schwierigkeiten des Ver-
lages VEIZOSEIN die Auslieferung des schon gedruckten Kommentares
eNnes1s + /Bd ı Weıter sind die Predigten Johannes schon über-

(Bd 18), und C555 wird der Übersetzung der Römerbriefvorlesung g -
arbeitet (Bde 12} Andere Übersetzungen der » Operationes Psal
« (Bd 131 un des » Deuteronomiumkommentares« /Bd 14| sind Z W al

geplant aber noch nicht Ausführung gegeben Wıe schon Nachwort?
ARNE ersten Publikationsreihe angekündigt worden 1ST möchte der Heraus-
geber Rene Lovy das Unternehmen IN1t ZWE1 Bänden Tischreden und INIT
C11NCI1 Band Nachdrucke französischer Lutherübersetzungen des 16 Jh abh
schließen sich diese üunsche auch ertfüllen lassen bleihbt ungewiß [Die
heutigen finanziellen Schwierigkeiten SCEiZen jedenfalls Dämpfer auft
C1M Unternehmen, das volle Anerkennung verdient un der Forschung C112

sehr brauchbares Instrument ZUT! Verfügung stellt.
Anschliefßßend Wolfs Studie möchten WI1T1 auf ZWE1 116616 Veröffent-

lichungen hinweisen Die wichtigste Studie tfranzösischen Sprachbereich
1St ohne Zweitel Lienhards eingehende Untersuchung der Lutherschen hri-
stologie »Luther temoın de Jesus Christ« Da S1IC schon ausführlich VO  .

Helmar Junghans Lutherjahrbuch besprochen worden 1St übergehen WI1I

S1C diesem Bericht
Lexikonartikel sind oftnt un die durchschnittliche Auffassung

bestimmten Zeıt erkennen Frost hat neuerdings der katholischen
theologischen Enzyklopädie » Catholicisme 1er aujourd hu] demain«
C111 Darstellung des Lebens un!: der Lehre Luthers veröffentlicht In der
Lebensbeschreibung werden VOT allem die Reifungsjahre die religiöse Krise
und der Anfang der reformatorischen Auseinandersetzung entfaltet In diese
Darstellung haben sich aber CIN1SC Ungenauigkeiten eingeschlichen SO Wl
Luther auf die Reise ach Rom E LO nicht der Begleiter SC111CS5

Oberen Johannes VO  . taupıtz sondern unbekannten Mitbruders

Ebd
Marc LIENHARD Luther temoın de esus Christ 1973
Lu)J 1975), 146 149e - uı \O FROST Luther In Catholicisme hier aujourd’hui demain 1975,
1305 1332



1308) Die Bulle »Exsurge Domine« Wal eine Bannandrohungsbulle. Exkom-
munNn1zlert wurde Luther erst m1t der Bulle » Decet Romanum Pontiticem«

Januar 52L 13137 In der Zusammenfassung der Lehre geht Frost VO  D

der befreienden Entdeckung der Rechtfertigungslehre 4US und erÖrtert, W1e
S1e sich auf die Anthropologie, die Ekklesiologie un!: die Sakramentenlehre
ausgewirkt hat Im (jeliste Lortz  / wird Luther als eın tief religiöser Mensch
gewürdigt 1318) Zugleich wird der Kern der Abweichung Luthers als
»Subjektivismus«, »Individualismus« un »Psychologismus« gekennzeichnet:
»Luther hat sich 1n einem 381 Kre1ls verschlossen. Von seiner indivi-
duellen Erfahrung der Schrift ausgehend, und VO  } der Schrift zurück
selner Erfahrung, War letztlich jede Bezugnahme auf die Kirche ausgeschlos-

5323 auch L320) Es führte ihn einem offenen Konflikt un Bruch
mit der Kirche. In Luther hat sich ein Hang ach psychologisch ertahrener
Heilssicherheit MI4 dem psychologischen Interesse des Nominalismus VeI-

bunden. (Longar folgend wird die Zweiteilung zwischen dem inneren und
dem außeren Menschen, 7zwischen (jelst un: Fleisch, als eiıne grundlegende
Kategorıie 1mM Denken Luthers angegeben un kritisiert. Als Fazıt seiner Er-
Orterungen findet Frost erstens eine Entschuldigung für die Reformation, die
letztlich eiıne »fausse Reforme de l’Eglise« Wal, 1n Luthers Ungeduld,
der Stagnatıon der me1ılisten. Reformpläne mi1t der Retorm voranzukommen.
Zweitens urteilt CI, dafß Luther gegenüber einer rein begrifflichen Scholastik
die Einheit VO  - Theologie un: religiöser Erfahrung 1mMm Glauben betont hat
I1 dieser Autsatz zeigt RIa wWw1e das katholische Lutherbild sich allmählich für
eıne objektivere 117 verständnisvollere Begegnung mıt Luther öffnet, un!
ZW al dem Einfluß VO LoOou1s Bouyer, Congar und VOT allem dank der
spaten Übersetzung des Lortzschen Werk;s » [DIie Reformation 1n Deutsch-
land«

» Pour mOl1, Luther est qU ang0O1SSE « 124) Diese herausfoördernde These
8l Dalbiez (geb 1893] 1n »L’angoi1sse de Luther«® beweisen. Es handelt sich
1n diesem Buch eine Studie ber die Psychogenese der Entkatholisierung
Luthers. Das System des Reformators ruht auf 8 grundlegenden Thesen:

die notwendige Schuld der natürlichen Versuchung un die darausfolgende
eugnung des freien Willens; die imputatıve Rechtfertigung un! die

Joseph ORTZ La retorme de Luther. Bde un! Bibliographie. 19701 97I:
Roland ALBIEZ:! L’angoisse de Luther: essal psychologique. 1974
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Heilsnotwendigkeit einer fides specialis. Als thomistischer Philosoph geht
Dalbiez nach, diese Thesen VOI Luther ımn der mittelalterlichen Theologie
vertreten worden sind un GT ihnen tatsächlich auch begegnet 1St Als
Psychologe un Freudforscher sucht C} einerseıits 1n Luthers seelischer Ver-
anlagung H: se1ne Unfähigkeit T ZALT metaphysischen Abstraktion, die
Vorherrschaft des Gefühles ber die Vernuntt, se1ıine starke e1igung ZUI

Angstlichkeit un:! ZU Pessim1ısmus und se1ne geschlossene Religiosität
und andrerseits 1n selner Erziehung, die gekennzeichnet Warl durch willkür-
liche Befehle un unverhältnismäfßige Strafen, den Grund für die Annahme
dieser Te1i theologischen Grundsätze. Durch Vergleiche mi1t Beispielen aus

der psychologischen Lıteratur kommt ß einer bedrückenden Diagnose:
»Luther 1sSt VOI allem CIM mi1t groißser nNgs erfüllter Mensch, der auf der
Suche ach einem gedanklichen Beruhigungsmittel ist, das se1n krankhatfttes
Schuldgefühl daran hindern kann, 1n einen selbstmörderischen Raptus ?IUS-
zumünden« 3531 [)a sel1ne ngs bis ZUTT Schwelle des Unerträglichen wächst,
hat der Irrtum der fides specialis sich zwangsläufig ihm als Mäßigung selner
Todesängste aufgedrungen. Luther wurde Ketzer aus Überlebungstrieb T5
Für se1ne religiösen un:! theologischen Abweichungen ist deshalb icht
verantwortlich.

Es fallt nıcht leicht, dieses ebenso sonderbare, w1e leidenschaftliche Buch
gerecht beurteilen. hne Arger wird 1194  5 c5 ohl ıcht lesen. Diese
Studie ber Luthers Psychogenese schließt weder bei Paul Reıter, dessen
Studie Dalbiez nıicht ZUit Verfügung hatte 326), noch bei FErik Erikson
S1e 1st 1 Cegenten eine verspätete Auseinandersetzung miı1t Heinrich SUSsSo
Denifle und Hartmann (21183T: Als Hauptgewährsmann gilt Paquıier, der
1926 1 » Dictionnaire de theologie catholique« den Lutherartikel vorgelegt
hat Mehrere wacklige Hypothesen werden VO  $ Dalbiez überzogen:
die Bedeutung der kıntragun Luthers 1n Anselms » De concordia praesciıen-
ti1ae Dei CUu libero arbitri0« 182} J oder Luthers Bekanntschaft miıt Hugo VO  =

Sankt Viktors Römerbriefkommentar 552 156 164| der die Wichtigkeit der
Romreıise un der Begegnung mi1t den italienischen Ordensgenossen für se1ne
theologische Entwicklung 1182 Die Darstellung der Theologie Luthers 1st
karikaturistisch. SO wird die fides specialis als eine »absolute Gewißheit der
eigenen Rechtfertigung« 293) beschrieben, die eher W1e Autosuggestion 305
aussieht als W1e e1in persönliches un: unerschütterliches Nerttrauecn, wider
alle entgegengZgeSeETZtC Erfahrungen, auf den barmherzigen und wahrhaftigen



C 3Dit und se1n Wort, das M1r Verzeihung der Sünden zuspricht: DIie psycho-
logische Deutung VO  3 Dalbiez macht jedes Gespräch mi1t Luthers Theologie
fast unmöglich. Von vornherein wird G} als ein zu bemitleidender Kranker
1n seine pathologischen un paroxysmalen Angste eingesperrt. Als Gesprächs-
partner annn C iıcht mehr NOMMLEN werden. »L’ango1isse de Luther«
1St weni1ger eI1N Beıtrag ZARRE Lutherforschung als e1nNn merkwürdiges Phänomen.
Es Zzeiet, W1€e kämpferische, konservative katholische Kreıise sich och immer
durch eine fragwürdige Disqualifizierung der Person Luthers eine
offene und theologisch sachgemäßere Beschäftigung mı1ıt Luther sträuben. Die
ausführliche Beachtung, die das Buch 17 konservativen katholischen - it-
schritten W1e » Palestra del clero«? un »Divinitas«” gefunden hat, 385

schaulicht 1es weiter.

8 talien
Obwohl die Lutherforschung auch 1ın Italien 11UI 1n schr beschränktem

Ma(ße vertreten 1st, mMu 112a  . doch E1n lebendiges Interesse Retormator
teststellen. ESs außert siıch sowohl 1n der Übersetzung einzelner Lutherschrif-
(cH,- als auch 1n der Aufnahme elines Buches ber Luther 1n schr volkstüm-
lichen Reihen w1e )>I grandi contestator1«* der » Che COSsSa hanno a“

mente«< detto« |Was haben sS1e » Wil‘khch« gesagt?)." In der Reihe » Maestr1 di
spiritualita« veröffentlichte Agnoletto eine ohl unterhaltsame, aber nicht
sehr genaue Darstellung der Entwicklung Luthers.!“ Im Anhang druckt el

eın langes a  S anti-lutherisches Klagelied aD, » Lamento de Italia
CONTfFra Martın Lutherano«, das wahrscheinlich 1526 1n Bologna veröffent-
licht worden ist DIie Übersetzungen der » Kleinen Reformationsgeschichte«

Innocenzo OLOSIO: Note introduttive ad un studio analitico sulle psiıcopatıe di
Lutero Palestra del clero 53 (|Rovigo 1974|], 1355-13 30-14
Paul-Laurent (ARTES PIODOS d’un livre de Dalbiez SUTI Luther: note SUuT la doctrine
thomiste des prım1ı IMNOtfus sensualitatis. Dıviniıtas (Roma 1976|], 185-198
Martın LUTERO: 8 Padre Ostro splegato al semplici lLaicı/ ‚U1a di Valdo Vınay
Torino 1072; ders.: La liberta del cristiano/ UTa di Miegge Torino 1970Ö; Erasmo
da ROTTERDAM: libero arbitrio Martın FEUTEROÖ) I1 arbitrio (passi CcE ura

di Jouvenal. ufl 'Torino 1973
LUTERO/ ALTE di Lucı1ano di Pıetro Marıa Lu1sa Rıiızzattı Milano 19753

13 Gottfried FITZER: (/He 052 ha WETATINENTE< detto Lutero Firenze 1969
I Attilio ÄGNOLETTO Martin Lutero Fossano 1972
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VO  = OTITtZ und serloh* un!: des vlierten Bandes VO „Handbuch für KI1r-

chengeschichte«, das VO  m Jedin herausgegeben wird,”“ werden sich hoffent-
lich nachhaltig auft das katholische Lutherbild 1n Italien auswirken. Im

Rahmen des jetzıgen Interesses für die Kreuzestheologie MU. na die ber-
setzung des klassischen Werkes VO  - VO  m Loewenich, »Luthers theologia
CIUC1IS«, SallıZ besonders hervorheben: ist glauben WITr die einz1ıge
Übersetzung dieses Werkes.*”

Crespi hat der Staatlichen Universität VO  D Mailand der Le1l-

e(ung VO Attilio Agnoletto eiıne Doktorarbeit ber die zeitgenössische italie-
nische Lutherdarstellung verteidigt. In 5La scuola cattolica (Supplemento
bibliografico) C hat s1e, mı1t eıner Bibliographie, einen Aus-

ZUS veröffentlicht. Hıer bespricht S1e die Studien VO Ernesto Buonaiuti,
Alberto Pincherle, ClHovannı jlegge, Marıo Bendiscioli, Valdo 1nay un!
Delio Cantımon. Der wichtigste Beitrag dieser Forscher liegt weniıger 1in der
Tatsache, dafß S1e. entscheidend Neues geboten haben, als dafß sS1€e die Eın-

sichten der deutschen und skandinavischen Forschung 1n Italien eingeführt
haben Bendisecioli hat sich mıiıt seinen Arbeiten ber Luther un: Luthertum
darum bemüht, 1n den katholischen Kreısen, die sich manchmal noch 1n der

Spur Denitles un: (:T1Sars bewegen, eiıne eCue Anerkennung für Luther
un seine Lehre wecken.” Crespl hat unNns einen wichtigen Literaturbericht
vorgelegt.
I5 Joseph LORTZ; Erwın ISERLOH: Storla della riforma. Bolona 6:3 U. P. Mulino;
16 Erwın JSERLOH; 0OSe: („LAZIK; Hubert EDIN Ritorma controriforma. ( TISE. Consolida-

Diffusione missionarla \ XVI-XVIIN seC.). Storla della Chiesa/ diretta da Hubert

ın Milano 1975
17 Walther VO  } LOEWENICH Theologia CrUuC1S: visıone teologica di Lutero 1n un  3 PTO-

spettiva ecumen1Cca. Bologna 1975
I8 Marıa Lidia (CRESPI: 1a storiografia CONteEMPOraNca italiana di fronte Martın Lutero

La scuola cattolica Supplemento bibliografico) (Milano 1972), 134”-  160 Wieder-
holt hat Valdo VINAY 1ın » Protestantesimo« Literaturberichte veröffentlicht: Lutero il
Luteranesimo nel giudizio0 della cultura italiana negli ultimi quarant’annı 1952),
F SE Lutero 1n Italia 1956), 164-179; Nu0Ovo oriıentamento nell’indagine cattolica

Lutero‘% I 1962], 158-178; Lutherana 1969], 79-94; ders.: Lutherforschung 1n

Italien. In Lutherforschung heute/ hrsg. VO  } Vilmos ajta 1958, 129-136 Auch
Achille ()LIVIERI: Studi Italiani Lutero Rıvista di sto_ria della chiesa 1n Italia 23

/Roma 1969]), 378-383
I9 Aufsätze VO  z Marıo BENDISCIOLTI, VO  \ denen einiıge mi1t Luther 1n Beziehung stehen,

wurden neuerdings VO seinen Schülern gesammelt 1n Dalla ritorma alla contror1-
forma Bologna 1974
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Außer SR ara Beıträgen ber reformation’sgeschic.htliche Themeh
(u »Luther« un »Ritorma« 1n der »Enciclopedia delle religioni«)“ hat
1Nay, der bedeutendste Waldensische Lutherforscher se1it dem Ableben
Miegges, neuerdings 1n » Protestantesimo« Zzwel erwähnenswerte Autsätze
veröftentlicht. In i| piccolo Catechismo di Lutero COTINC di van-
gelizzazione fra gli Italiani dal X- al secolo« (Der kleine Katechismus
Luthers als Instrument der Evangelisation den Italienern VO 16 bis
ZU )1 geht Inay technisch-bibliographisch der Geschichte der VeI-
schiedenen Übersetzungen des Kleinen Katechismus nach, VO der 4110-

» Instruttione christiana« (|Poschiavo 1549]), der mehrere Berührungs-
punkte mıit Luthers Katechismus aufweist, und der ersten bekannten, 1ın
Urach 1562 herausgegeben, Übersetzung d his FA3FE Aufnahme des
dions« 1ın den »Scrittı religi0si« (1967).” egen der Inquisıtion wurden
während des 16 und g alle lutherischen Katechismen außerhalb Italiens
herausgegeben. Das anderte sich erst 1n der zweıten Hälfte des I9

In dem zweıten Aufsatz, » DIO la stor1a nella teologia di Martın Lutero«
|Gott und die Geschichte 1n der Theologie Martın Luthers], untersucht inay
Luthers Geschichtsauffassung un: weılst gelegentlich auft die Beziehungen
mit Zwinglis und Calvins Geschichtsauffassung hin.” In sel1ner Darstellung
verfolgt TEe1 Linien, die Gegenüberstellung VO  en dem verborgenen und
dem otfenbarten Gott, die zwel Reiche un die prophetische Deutung der
Geschichte.

Brunero Gherardini nımmt sich VOL, 1ın der Vatikanischen Zeitschrift
» Doctor COMMUN1S« eine Reihe Aufsätze ber die Kreuzestheologie 1n der
protestantischen Theologie veröttentlichen. Bıs Jjetzt sind Z7wel Beıträge
erschienen: »La Theologia CruC1Is chiave ermeneutica DPCI la lettura lo
studio di Luthero« (Die Kreuzestheologie als hermeneutischer Schlüssel
für das Lesen und Studieren VO  w} Luther|“ und »> Theologia CTUC1S<

Valdo VINAY: Lutero Martıno. In Enciclopedia delle religioni. Fiırenze 1971,
1762-1772; DERS Ritorma. Ebd 1973, 332-376
Pro 25 \|Roma 1970), 65-84 Erweiıterte Überarbeitung VON Die italienischen ber-
setzungen VO  - Luthers kleinem Katechismus. In Vierhundertfünfzig Jahre lutherische
Reformation. 1967, 384-394
SCRITTI DI MARTIN LUTERO/ ura di ınay 10orino 1967, 673-697

23 Pro 27 (Roma 1972),
Doctor COMMUNIS 8 (Citta del Vaticano 1975), 252-290
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evoluzione della rtiforma« \»>Theologia CIUCIS< un die Entwicklung der
Reformation«)].

In dem ausführlich begründeten ersten Aufsatz wird Luthers theologia
VO den » Dictata Psalterium« bis SC1HNEN etzten Schritten

untersucht In der Spur VO  w} Walther VO  - Loewenich und Hellmut Bandt
betont der Verfasser VOI allem die Beziehung 7zwischen der Kreuzestheologie
und dem verborgenen C Ott Auch für Gherardini 1St die theologia der
Schlußstein rechten Deutung der Theologie Luthers 253 »1dea di
fondo l uniticante della teologia luterana« 279) Der Unter-
schied dem katholischen Verständnis wird WIC folgt zusammengefaßt
» Während die Kreuzestheologie für Katholiken C116 kritische Ver-
tiefung der heilsamen Wirksamkeit des Gekreuzigten umtfa(ßt un daraus
die Aufforderung AB Nachfolge Christi laut des Wortes INr

jemand nachfolgen der nehme SC11 Kreuz auf« \Mt 16 2 Mc 34 1St die
Kreuzestheologie für Luther das Merkmal der christlichen Botschaft und die
Synthese ihrer absoluten und erschütternden Originalität« 255 Kreuzes-
theologie 1St a) keine philosophische oder natürliche Erkenntnis sondern
S offenbarte; keine unmittelbare durch Evidenz sondern 1146

direkte durch Vermittlung; C} icht auf die Natur und die Werke sondern
auf das Geheimnis des Kreuzes und SC1MN existentielles Abbild gegründet
un icht dem dinglichen CGiott der Metaphysik sondern dem ara-
doxon der Contrarıa SDEC1LES des ODUS un: alienum des Deus
absconditus un: revelatus des Deus nudus und indutus der
Menschwerdung, gebunden 278

Theologia 1St wesentlich Luthers Denken Nach ihm verliert S1C

jedenfalls ormell die zentrale Stelle die S51C bei ihm innehatte Trotzdem
1St Gherardini überzeugt da{ß die mittelbare Erkenntnis des Geheimnis
Gottes die die Substanz der theologica ausmacht ZWesen selbst der
Reformation gehört In SC111C111 zweıten Beıitrag untersucht C} ob und WIC

diese Kreuzestheologie bei Calvin den lutherischen und reformierten
Bekenntnisschriften und bei den orthodoxen Theologen E

Der Versuch der Rezeption der theologia C1UHCIS Lutheri der CVANSC-
lischen Theologie nachzuspüren 1St begrüßenswert CGherardinis Ansatz 1St
aber axiomatisch und kritisch Ist die Kreuzestheologie,
WI1e S5S1C I518 programmatisch VO  - Luther aufgestellt worden 1sSt beständig
25 Doctor IN 29 (Citta del Vatıcano 1976], SI
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1n SselINer Theologie? Von Loewenich tolgend wird 1eSs immer aufs
behauptet. Bıs JEtzt ist diese These aber niemals überprüft worden. Sieht
Gherardini die theologia CTUC1IS nicht VOITI allem als eine theologische Episte-
mologie? Ist s1e doch nicht wesentlich eine theologische Anthropologie, die
ach dem theologus CTUCIS und Gottes Wirken ihm fragt? Im zweıten
Aufsatz wird axiomatisch behauptet, da die Kreuzestheologie ZUuU Wesen
der Reformation gehört un: deswegen bei den behandelten Theologen WI1E-
dergefunden werden muß ber geschieht 6S nıcht auf Kosten des Spezifi-
schen der Kreuzestheologie Luthers?*®

Im ersten Band eliner umtassenden Geschichte des christlichen Liedes,;
I1 CY1st1ano nella stOTrT1a della mus1ca occidentale«,“ hat Fürst-Wulle,
die der Römischen Waldenser Fakultät Hymnologie lehrt, dem reforma-
torischen Kirchenlied und der reformatorischen Kirchenmusik einen schr
ausführlichen Abschnitt gewidmet. Zuerst stellt sS1e die musikalische Aus-
bildung Luthers und Calvins und ihre Ansichten ber Musik und Gesang
1n der theologischen un katechetischen Ausbildung dar S1e erorter danach
die Stellung des Kirchenliedes un des Gesangbuchs 1n den Kirchen ZAUSE Zeıt
der Reformation. Im zwelıten Hauptstück dieses Abschnittes beschreibt sS1e
Luthers hymnisches Werk und analysiert mehrere selner Hymnen ach
ihren historischen Vorlagen un Kontext, ihrer poetischen Struktur, Melodie
und biblischen Grundlagen und theologischem Inhalt. esen sel1ner
Ausführlichkeit un Sachkenntnis verdient dieses Handbuch bei denjenigen,
die sich für diesen Aspekt des Schaftens Luthers Interessieren, Beachtung.
Für den Reformator WT das Lied 1m Leben der Kirche keine unwichtige
Kleinigkeit. Fürst-Wulle ist davon überzeugt, da{ß 13088  = auf dem langen un
mühsamen Wege der Analyse der Hymnen Luthers Glauben un!: Denken
gelangt 235

76 FA theologia CITUCIS 1 italienischen Zeitschriften: Battista MONDIN : La teologia della
nelle fası principali del SU! SViluppo. On1ıtor ecclesiasticus (Roma 19751,

227-2595 und Jos VERCRUTYSSE: Luther’s theology of the 4at the time of the He1-
delberg Disputation. Gregorianum (Roma 1976], 523-548
Margherita RST-WULLE Canto cristiano nella stor1a della musica occidentale.
‘Loriıno 1974
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IT1 Spanlien
Zweifelsohne kommt e1in beachtenswerter Beıtrag Z heutigen Luther-
torschung 1n den romanischen Ländern A4Uus Spanıen DıIe voluminöse B10-

graphie, die der Jesuit GCarcia-Villoslada anfang 1973 veröffentlicht Hat;
sollte 1n der internationalen Lutherforschung nıcht ignorlert werden.“ Der
Verfasser, e1N angesehener spanischer Kirchenhistoriker, hat bis selner

Emerıtierung an der Kirchenhistorischen Fakultät der Gregorianischen Unı1-
versität 1ın Rom gelehrt. ET hat schon mehrere wissenschaftliche Studien
ZU 16 vorgelegt, darunter eine sehr ausführliche Studie ber die Parıser
Universität ZUT Zeıit des Aufenthaltes VO  w Franc1ısco de Vıtorıa (1507-1522)
und eiıne andere ber die historischen urzeln des Luthertums.“

DIie zweibändige Lebensbeschreibung Luthers 1sSt mıt seinen mehr als 1L1I1OO

kompakten Seiıten gleichsam se1n Lebenswerk. Aus dem reichen Quellenmate-
ral ersieht INall, da{iß diese Studie auf einer persönlichen Bekanntschaft mıt
den Werken Luthers und mancher se1iner Zeıtgenossen beruht { die Seltenheit
einer vollständigen und vollendeten wissenschattlichen Biographie Luthers
ze1gt schon, da{ß eine außerordentliche Arbeitskraft un:! Ausdauer erforder-
lich 1Sst, die nahezu unübersehbare monographische Liıteratur einer
befriedigenden Summe zusammenzubringen. Deswegen mMUu diese umtas-
sende Darstellung des Lebens und Lehrens Luthers als eın Ereign1s 1n der
Lutherforschung gewürdigt werden.

Diese Studie stellt allerdings zugleich viele Fragen die Lutherforschung,
das katholische Lutherbild un die Deutung der Theologie Luthers. Obwohl
Villoslada die psychopathologische Deutung T1Sars un! andere äihnliche
Erklärungen kritisiert, verwendet auch CI, auf der Linıe Grisars, noch
jel Aufmerksamkeit auf eıne SCHNAUC historische Rekonstruktion der psycho-
8 Ricardo GARCIA- VILLOSLADA: Martın Lutero E1 fraile hambriento de D10S; p F

En Lucha CONIra Roma. Madrid 1974 Zur Bibliographie spanischsprachiger Veröttent-
lichungen über Luther siehe Lu) 35 1968], 173-176 Bibliografia de Lutero Ebentalls
Angel Mattelanes (CRESPO: Lutero Visto POI los catolicos de NUu 1as Dialogo
ecumen1Cco Salamanca TO/1]: 271-298 (bes 295-298) un: Evolucion de la figura de
Lutero 8 la historiografia catolica contemporanea. Commun10 (Sevilla 1OYI): 229-260
(bes 253-256; En Espana, la historiografia orn Lutero INUYy reducido de DOCa
importancı1a, 621
Ricardo (JARCIA-VILLOSLADA: La Universidad de Parıs durante los estudios de Franc1isco
de Vıtorla (1507-1522). Roma 1938

3 Ders.: Raices histöricas del luteranismo. Madrid 1969
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logischen Entwicklung Luthers. Leider gehen diese Rekonstruktionen VON

relativ weniı1gen, un! meılstens rückschauenden, Zeugnissen aus, die X{ra-

poliert und überbelichtet werden, un weıter mıit ein1gen rhetorischen
Fragen und zweideutigen Anspielungen gewurzt werden (SO ber Lu:-
thers moralische Lebensführung S 75-82 143 2O1). Idie ge1ist1ge Entwick-
lung g1ibt die Erklärung seliner abweichenden Theologie und der ganzen
Reformation. Seine Gewissensbedenken und se1n Schuldkomplex tführen ihn

Zwangsvorstellungen, und zuletzt ZUI Heterodoxie siehe 1 4C} 307 und
besonders die Übersicht E 3108

In Übereinstimmung mi1ıt der gängıgen katholischen Lutherdeutung, W1e
S1e auch 1n dem Autsatz Frosts un 1n der Lortzschen Deutung zutage trıtt,
sieht auch Villoslada 1 Subiektivismus den wesentlichsten Fehler Luthers:
» Es War die große Tragödie, da{fß der Subjektivist chlechthin (el subjetivista
DOI antonomasia], der Mann, der psychologisch total unfähig WAal, einen
geschriebenen Text oder ein mündliches Zeugn1s interpretieren, sich ZUu

‚Herold des Wortes CGiottes« un ZULT. unfehlbaren Stimme Christi aufspielt«
(I 276) SO bleibt »Subjektivismus« 1n vielen katholischen Kreisen das
Schlagwort, den Reformator ‚ver)-urteilen. Wiıe alle sonstigen Schlag-
woOrter 1St CS ungee1gnet, der Wirklichkeit Gerechtigkeit widerftfahren
lassen. Einerseits dieser Vorwurf oft eine SCHAUSO einselt1ge
tat« als Merkmal des Katholischen VOTAauUuUsSs Andererseits vermischt A0 eine
psychologisch subjektivistische Geistesstruktur mi1t einem theologisch-syste-
matischen Subjektivismus. Luther annn 1ia  . nicht diesen theologischen
Subjektivismus zuschreiben, hne die wesentlichste Absicht seliner heo-
logie verkennen. Gewiß hat die persönliche [iımensiıon des Glaubens
stark betont und azu den Glauben, das Vertrauen, die Gewißheit, die TEe1-
eıt und das (ijewissen des Christenmenschen hervorgehoben. Zugleich aber
WaTl se1n ZaNZeCS Denken darauf gerichtet, die Gewißheit des Glaubens aufßer-
halh des Menschen, IN CGott, gründen: sola gratla, sola fide, solo
Verbo egen jede orm VO  . »Subjektivismus« und »Selbstgenugsamkeit«,
die AR sowohl 1m Papısmus als auch 1mMm Schwärmertum spuren meınte,
hat GT das hochgehalten. Die ede VO Subjektivismus Luthers soll 112a  -

meınen WI1T als unsachgemäfß un: irreführend völlig ermeiden.
DiIie theologische Perspektive dieser Biographie werden auch viele katho

lische Leser, die mi1it der heutigen theologischen Forschung bekannt sind,
schwerlich bejahen können. Der Verfasser kennzeichnet sich selbst als einen



Spanıier, der Ende des 19. Jh 1900] geboren und 1mMm Tridentinischen
(e1iste EIZOBCH worden Ier E, 19) D)as wird nicht 1UI spürbar, sondern auch
einmal kämpferisch die heutige, mehr aufgeschlossene, katholische
Lutherforschung bekannt (: 3 DIie abschließende Verknüpfung VO LU-

thers Beerdigung mi1t dem liturgischen este der Cathedra Petrı1 faßt die
»gegen-reformatorische« Tendenz des Buchesapologetische un

( 581) WOo der Vertasser uthers Lehre darstellt, herrscht immer die ra
der Rechtgläubigkeit VO  Ta Mıt dieser Blickrichtung werden auch die ausführ-
lichen Zıtate ausgewählt. Kann iInNna  a aber Luthers Theologie aut seinen oft

rauhen un leidenschaftlichen Antiıpapısmus un: Antikatholizismus 7zurück-
führen? nter se1iner unverkennbaren Kampfeslust liegt eine tiefe OT: für

eine aufbauende Reform un ein geläutertes christliches Leben Um gerecht
se1N, mMUu heute auch die katholische Forschung diese wesentliche, pOSI1-

tive Absicht der Theologie und Predigt Luthers 1m Lichte des Evangeliums
RET des authentischen Lebens der Kirche unterscheiden versuchen. I1 dıeses

theologische Gespräch, das jetzt erst un friedlichen Voraussetzungen an gC-

fangen hat, wird nıe abgeschlossen se1N. Im Buche Villosladas ist der Reftfor:

1888  J Beschönigungen un! beiläufiSCI W Oorter der Anerkennung, en!
lung ann icht wesentlich TeV1-gültig beurteilt: die traditionelle erurteıl

diert werden.
Unsere Bedenken diese Lutherinterpretation schmälern keineswegs

unseICc Hochschätzung für eine außergewöhnlich kühne eıstun Was Buch
VO  D Ricardo Garcia-Villoslada ber Martın Lutero der Mönch durstig nach
Ciott und 1n Kampf mi1t Rom sollte unbedingt den wichtigen Luther-
werken der etzten Jahre gezählt werden.

Zum Schlufß
Wenn WIT die Gesamtdarstellungen VO  b Frost, Dalbiez und Villoslada
sammennehmen, fallt 65 auf, daß das altere, psychologisierende Lutherbild

diesen katholischen tudien och immer vorherrscht. DIie Arbeiten
Denifles un:! (Cirısars liegen auf dem Schreibtisch. IB bahnbrechenden Stu-

1en VO  n Lortz sind me1listens och nicht völlig rTeziplert worden. Dıie Ergeb-
nısse des theologischen Gespräches 7zwischen katholischen un evangelischen
Theologen und die deutsche SsSOoOwl1e skandinavische Forschung sind aum ZuUrTr

Kenntnis ZE worden. Nur die erfolgreiche und zugleich volkstüm-
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liche Erzählung VO Luthers Proze 31 VO  - dem französischen Lutherforscher
Olivier hat dank seinen zahlreichen Übersetzungen in katholischen Kreisen
e1iın 81  J kontrastreiches, schwarz-weiß gemaltes, Lutherbild vermittelt.
Abwehr und Apologetik kennzeichnen weitgehend die Lutherdarstellung
1m romanischen, katholischen Bereich. Ist der gegenreformatorische ann
auch angegriffen, endgültig gebrochen ist CT icht Man 1st VOI allem g -
esselt VO  - Luthers seelischer Struktur seinem Subjektivismus 1ın der 114n

die letzte Erklärung für sel1ne VO  - der katholischen Tradition abweichenden
Theologie finden hofft S1e wird das Krıteriıum für e1in mehr der weni1ger
schonendes Urteil. Was hat 11a3 aber erklärt, WEC111)2 1124  ® se1lne Schuld:
komplexe, Gewissensbisse und Angste aufgedeckt hat? Es sind VOI allem
seine theologischen FTagelr, die die Kirche bis Jetzt beschäftigt haben
Lutherforschung soll w1e jede sonst1ige Forschung diese Fragen recht
verstehen versuchen un: sS1e 1n ihrer bleibenden Dimension als Fragen voll-
auf nehmen.

ST Daniel LIVIER : Le Proces de Luther. FT Siehe espr. VO  - Joachim ogge Lu)J 41
1974|, 120-122
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